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politische Rundschau.

' Deutsches Reich.
* Zu der Reife des Staatssekretärs » des Rcichs-

jvfrizamtcS Tr . von Krause nach Süddeutschlaud wird
von maßgebender Seite geschrieben: Nachdem Dr . von Krause
am Montag in München von König Ludwig empfangen
morden ist, wird sich der Staatssekretär auch den übrigen
süddeutschen Höfen im Laufe der Woche vorstellen. Er
wird dabei auch Gelegenheit nehmen, mit den Leitern der
Justizverwaltungen schwebende Fragen seines Geschäfts¬
bereiches zu besprechen.

♦ Wie verlautet , werden die Konservativen für das
Plnralwahlrecht in Preußen eintreten . Die konservative
Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses beschäftigte
fick in einer Sitzung mit dieser Frage und kam zu dem
Beschluß, bei der Weiterberatung der Wahlrechtsvorlage
an dem in, vorigen Jahre vereinbarten Abkommen festzu¬
halten. Das Abkommen wurde nach der kaiserlichen Oster-
botschast zwischen Konservativen, Zentrum und National¬
liberalen abgeschlossen und hatte die Einführung des
Pluralwahlrechtes in Preußen zum Gegenstände.

■*> Der Friedensvertrag mit der Ukraine wird nach
den Bestimmungen der ReichSoerfafsung auch den Retchs-
»ag beschäftigen müssen, denn nach Artikel 11, Absatz8 der
Reichsverfassung ist zum Abschluß von Verträgen mit
fremden Staaten , insoweit sie sich auf solche Gegenstände
beziehen, die nach Artikel 4 der Reichsverfassung in
den Bereich der Reichsgesetzgebung gehören, die Zu¬
stimmung des BundeSrates und , u ihrer Gültigkeit die
Genehmigung des Reichstages erforderlich. Der Artikel 4
bestimmt, daß der Beaufsichtigung seitens deS Reiches und
der Gesetzgebung eine Reihe von wirtschaftlichen Angelegen¬
heiten unterliegen . Nach dem Wortlaut deS Vertrage«
mit der Ukraine fallen eine Reihe der getroffenen Ver¬
einbarungen unter diesen Artikel 4 und müssen daher ovr
ihrem Abschluß die Zustimmung des BündeSrats und zu
tdrer Gültigkeit die Genehmigung des Reichstage« er¬
halten.

polen.
X Uber den Ausbau ves polnischen Kreditwesens

wird aus Lublin berichtet: Na« oreitägigen Verhand¬
lungen bat hier eine Tagung polnischer wirtschaftlicher
Genossenschafteneine Entschließung über die Notwendigkeit
des Zusammenschlusses aller Genossenschaftsverbände und
Zentralkassen für die Ordnung des genossenschaftlichen
Volkskredits im Königreiche Polen und für Konsumge¬
nossenschaften, sowie die Errichtung eines wissenschaftlichen
Genossenschaftsinstituts beschlossen und augeregt, an den
polnischen Hochschulen Lehrstühle für Genossenschaftswesen
zu errichten. Aus Posen waren Teilnehmer erschienen,
dir aus Antrag des vorbereitenden Ausschusses vom Gene-
roleour -crüeur als Sachverständige geladen waren.

Rumänien.
X Das Kabinett Bratianu ist znrückgetretcn . Mit der

Neubildung des M '' iums ist General Avercscu betraut
worden, der zuletzt i en Oberbefehl gegen die russischen und
rumänischen Maxin . » führte.

Der Rücktritt Bratianus , der in letzter Zeit wiederholt
gemeldet worden ist, darf als Folge der veränderten Lage
an der Ostfront gelten. Neutrale und feindliche Organe
haben in den letzten Tagen verschiedentlich darauf ver-
wiesen, daß in Rumänien der Zusammenbruch der Kriegs-
partei und der Jriedensschluß mit den Mitteliitächten
bevorstehe. Mit Bratianu ist in der Tat der Mann vom
Schauplatz abgetreten, der Rumäniens Zusammenbruch
verschuldet hat. Rumänien kann jetzt den Krieg nicht fort¬
setzen und Averescu wird nun die böse Erbschaft Bratianus
liquidieren müssen. Es fragt sich nun, welche Rolle an¬
gesichts der Wendung der Dinge König Ferdinand spielen
wird.

Frankreich.
X Der Rückgang der französischen Bevölkerung im

Kriege läßt das Land bereits veröden. In der Auvergne
werden viele Pachtgüter aufgegeben, ohne neue Pächter
zu finden. In der Marnegegend ist der Kaufpreis eines
Hektars Land bis auf 50 Franc gesunken. Große Dörfer
zahlen manchmal nur noch 100 Einwohner.

Griechenland.
X Die Stimmung in der griechischen Armee wendet

sich immer offener gegen Venizelos . Die Offiziere sind
anscheinend in zwei Lager geschieden. Es ist kein Wunder,
daß unter solchen Umständen die Auflösung in der Armee
schnell fortschreitet. Über dreioiertel der Soldaten stehen
treu zu König Konstantin. Die Einreihung von über 200
französischen Offizieren in die griechische Armee ruft der
den Truppen gewaltige Mißstimnnmg hervor. Die Gärung
soll ganz besonders in den Garnisonen von Larissa nnd
Lamia sehr stark sein. — König Alexander hat sich auf der
Reise an die makedonische Front in Lamia aufgehalten,
wo kürzlich die Truppen meuterten, und an die Offiziere
und Soldaten eine Ansprache gerichtet, in der er sie auf¬
forderte , das gegenwärtige Regime ailzuerkennen, das auch
er. der König, anerkannt habe. »_
Aus 3n < und Ausland.

Wie », 11. Febr. Der Kaiser hat den Generalobersten
Baron Rohr zum Feldmaischallund den Ches des Geiierat-
stabeS General der Infanterie Baron Arz zum General¬
oberst«« ernannt.

Wie », 11. Febr. Wegen der Zuteilung bei Cbolmer
Landes an das neue ukrainische Staatsgebiet bat der Polen-
klnb dir Beziehnngen zur österreichischenRegier »»« grlüst.
Das Kabinett Seidler sieht sich nunmehr einem geschloffenens
tschechisch-polnisch-Iüdffavischen Block gegenüber.

Kopenhagen, II . Febr. Die dänische Regierung bat be-
lchloiieu. eine Ladung Getreide. Mehl, Butter und Zucker
nach Finnland zu ienden.

London, 11. Febr. Lord Beoverbrook wurde als Nach-
iolger Sir Edward Corsons zum Propggaiidaministereinanin.

Das Land der Leiden.
Petersburg von Hungersnot bedroht.

Der Boisitzende des Petersburger VolksrateS Lenin
hat einen Befehl an die Kreisstäbe und Eisenbahnen er¬
lassen. in dem es u. a. heißt:

ES sind dir rnlschcidrudflen Maßnahmen zu treffrn,
damit nicht rin einziger Gefangener oder Flüchtling nach
Prtrrsdnrg fumrnt. Wir .aachr» tm voran » daranf nuf«
merksam, dass Krirgsnesaiigenr oder Flüchilingr kein Prot
erhalte » »nd znm Hungrrtvdr verurteilt sind. Sir sind
»ach drn mit Getreide versehenen Gouvernement » zu lritrn.

Der Erlaß warnt zum Schluß vor , den Provoka¬
teuren , die danach trachten, die hungernden Gouvernements
mit überflüssigen Männern zu füllen und die Revolution
mit der knochigen Hand des Hungers zu ersticken".

verschärfter Kriegszustand über Ruhland.
In einem Artikel des Kopenhagener Asteubladet, der

Rußland das Land des Leidens nennt, heißt es zum
Schluß : Der verschärfte Kriegszustand ist über ganz Ruß¬
land verhängt morde,i. Pest und Cholera breiten sich aus.
Die Sterblichkeit ist auf eine schreckliche Höhe gestiegen,
in Petersburg sterben täglich 600 Menschen. Nene Un¬
ruhen finden statt, die Rote Garde schob aus tue Demon¬
stranten.

Di « Polen in Mohilew.
Nach halbamtlichen Berichten aus Sofia haben die vol-

niichen Legionäre die Vereinigung des Gouvernements
Mohilew mit Polen verkündet, ein Zeichen, daß die Russen
dem volnischen Ansturm nicht gewachsen sind.

Weistrnsttand will unabhängig werden.
Die von den Maxinialisten in Minsk auSeinander-

gejagte» Delegierten der Weißrussen werden sich denmächst
ivieder versammeln und die Selbständigkeit Weißrußlands
feierlich verkünden. Weißrußland soll folgende Gou¬
vernements umfaffen: Wilna , Grodno . Minsk, Witebsk,
Mohildw , die westlichen Kreise der Gouvernenients
Smolensk und die nördlichen Teile des Gouvernements
Tschernikow. Die weißrussijche Versammlung soll eine
Resolution von der unentgeltlichen Verteilung des Bodens
an die Bevölkerung verkünden und ein Dekret über die
Gründung einer nationalen Armee erlassen. - Die Weiß¬
russen stoßen indes in ihren Vorsätzen aus große Schwierig¬
keiten bei den Polen , die den größten Teil der erwähnten
Gouvernenients militärisch besetzt ballen.

Oie wirtschaftliche Bedeutung der Ukraine
Von sachverständiger Seit«

- wird uns geschrieben:
Der wirtschaftliche Schwerpunkt des bisheriger

rulliichkn Reiches lag im südlichen Teil seines europäischen
Gebietes . An das Schwarze Meer angelehut, erstreckt sich
dieser Teil , nämlich die Ukraine, vom Westen nach Osten bis
z»m Kaukasus, nach Norden dis zu den Pripietsümpfen und
darüber hinaus und weiter östlich durch eine im allgemeinen
etwas südlich geneigte Wellenlinie begrenzt bis zum
Choper, einem Nebenflüsse des Don . Welche Ausdehnung
die'es Gebiet hat, ergibt sich für unsere Vorstellung am
besten, werni wir seine rund 605 000 Ouadratkiloweter mit
den 540 000 Quadratkilometern des Deutschen Reiches
vergleichen. Der Flächeninhalt der Ukraine übertrifft de»

! Deutschlands um 65 000 Quadratkilometer.
In Rußland selbst wird dieses Gebiet als das „Land

der schwarzen Erde " bezeichnet, d. h. das Land des fetten
Bodens . Die eigentliche Kornkammer umfaßt die west-

> licken Provinzen Podolien , Kiew und Poltawa , die geschicht¬
lich von beionderem Interesse sind, du sie den Kern des alt-
russischen(Kleiner) Staates bilderen. Diese Gebiete stehen
durch die Flußsysteme des Dnjepr , Bug und Dnjestr in im-
mittelbarcr Verbindung mit dem Scknvarzen Meere, an
dessen Gestade sich richtige Hafenstädte gebildet habe»,
an deren Spitze die »ehr bedeutende Handelsstadt Odeiia.
Der östliche Teil der Ukraine tOrel , Kursk und Charkow»
hat ebenfalls prachtvollen Boden, ist aber infolge härteren
Klimas und geringerer Niederschläge in seinen landwirt-
schoitlichen Erträgnissen Schwankungen ausgesetzt. Die
Bedeutung der landwirtschaftlichen Erzeugung der Ukraine
gelaugt in der Tatsache znm Ausdruck, daß sie ein
Drittel der Gesamterzeugung Rußlands liefert. Neben dem
Getreide spielt die Zuckererzeugung eine sehr bedeutende Rolle.
Außerdem umfaßt die Ukraine die ivichtigsten Tabak- und
Weiubangebiete Rußlands . Aber auch an anderen Boden¬
schätzen ist dir Ukraine reich. Das Donezbecken enthält das
größte Kolslenfeld der Welt. Hier wurden vor dem Kriegt
70 °/o(20,2 Millionen Tonnen ) der gesamten Kohlenerzengung
Rußlands gewonnen. Dazu gesellte sich die Erzeugung von
Eisen und wtahl mit über 60"»der russischen Geiamterzeugung.
Dazu treten Manganerze und Ouecksilbergruben. Schließ¬
lich sind die Salzlager im Donezbecken, die größten Ruß¬
lands , zu erwähnen. Die Ukraine kann von ihrer land¬
wirtschaftlichen Erzeugung in Friedenszeiten gewaltige
Mengen an das Ausland abgcben. Im Jahre lvl4 be¬
trug die Weizenoussubr Rußlands >73 704 000 Sckeffel,
die 1015 aus 12 064 000 Sckeffel sank, io daß dem Welt¬
markt über 160 Millionen Sckeffel russischen Weizens ent¬
zogen wurden . Außerdem werden in der Ukraine in
«roßen Mengest Roggen' und Gerste gebaut. Auch dse
Viehwirtschast ist bedeulend.

Der bedkütendste Platz für - en Außenhandel der Uktoine
t  Uj Odessa .- .Ei war 'in, Emsübk/und ÄnsiMuLurz vor



bc:u J?ticne von 120,2 Millionen Rubel im '3al)ie ly .'J i
nuf 128.3 Millionen im Jahre 1013 gestiegen. Bon
Interesse ist dabei, daß trotz der Entfernung Oec
deutsche Handel mit 4 /̂. Millionen - Rubel an
zweiter Stelle stand: die erste nahm die Türkei mit
11 Millioneri ein. Ein unfblühender Hafen am
Sckwarzen Meere ist Noworossijk <Kubangebiet), dessen^
Ausfuhr hauptsächlich Getreide . Tabak und Petroleum
umfaßt . Zwischen Odessa und Noworossijk sind zu er¬
mähnen die Häfen von Nikolajew, Chersson, Simpheropol
(Krim) rmd Mariupol (Asowsches Meer).

Hat die Landwirtschaft der Ukra-ne , insbesondere in
deren westlichem Teil , ini letzten Jahrzehnt vor dem
Kriege auch mancherlei Fortschritte gemacht, so bleibt dock
noch ein weites Feld für die Ausbeutung des reichen
Bodens nach neuzeitlichen Grundsätzen offen. Bon, groß¬
russischen Drucke befreit, werden die Ukrainer aus ihrem .
fruchtbaren Lande nicht nur für sich selbst die
Kräfte ziehen, die sie für den Aufbau und die !
Fortentwicklung ihres neuen Staates brauchen, sie
werden auch in großem Matzstabe den Wohlstand des
Volkes mehren können, indem sie den Uberschuß ihrer Er¬
zeugung an das Ausland abgeben. Sind die annähernd
30 Millionen Köpfe zählenden Ukrainer des bisherigen
Rußland keine ganz einheitliche Nation , so fühlen sie sich
doch durch die gemeinsanie Sprache miteinander verbunden ;
und werden in dem Bewußtsein ihrer Interessengemein¬
schaft sich mehr und mehr zu staatlicher Einheit zusamrnen-
schließen. Die Anfänge dazu hat die jüngste Entwicklung
der russischen Verhältnisse geschaffen.

Exsulian Abdul Hamid 1%
Kvristantinopcl, 10. Febr. Der ehemalig«

Sultan Abdul Hamid ist gestern au Lungen¬
entzündung gestorben. Ein kaiserliches Jrade

* i ordnet die Leichenseiertichkeiten für heute a».
wie sie eturm Herrscher gebühre» .

Als ein fast Vergessener ist der am 9. Avril 1909 des
Thrones für verlustig erklärte ,Vorgänger und Bruder des
jetzigen Sultans aus dem Äben geschieden im gleichen
Augenblick, da eine der wichtigsten Wendungen im Welt¬
kriege eingetreten ist. In Konstantinopel sprechen die
wehenden Fahnen von dem Friedensschluß der verbündeten
ViermäÄte mit der neuen Republik Ukraine, sind die
Tagesblätter gefüllt mit den Nachrichten über den
formellen Abbruch der kriegerischen Aktion durch die
Petersburger Bolschewistenregierung. Der letzte unum¬
schränkte Autokrat auf dem Khalifenthrone wurde 1909 ge¬
waltsam mit Abdul Hamid durch die Vertreter der zu
neuem Leben emporstrebenden Türkei gestürzt, nachdem
er 33 Jahre lang seine Herrschaft mit allen Mitteln eines
schlauen listenreichen Geistes gehalten hatte. Heute sitzt
sein modernen Entwicklungen nicht widerstrebender Bruder
Muhammed V. auf dem SitzSulaiman und dasTürken-
:eich wächst im Bunde mit den mitteleuropäischen Kaiser¬
leichen hoffnungsreichen Möglichkeiten entgegen. fthhul
samid ist 76 Jahre alt geworden. . ,

un- Fern. *
o Postbeförderung über die Front . Künftig wird

ein Teil der Postsendungen (Briefe , Pakete ) an deutsche
Kriegsgefangene in Rußland unmittelbar durch die Front
befördert werden. Wöchentlich soll zu diesem Zweck ein
Bahnwagen durch die Front über Wilna -Dünaburg laufen.

o Die Amme des Kaisers . Dieser Tage feierten die
Eheleute Landwirt Christian und Frau Karoline Albers in
Pr . Ströhen bei Diepholz das Fest der goldenen Hochzeit.
D,e Jubilarin ist 81 Jahre alt. Der Jubelbräutigam
zehn Jahre lünger. Nach der Geburt ihres zweiten SohneS
war Frau Silbers vor nunmehr 69 Jahren neun Monat-
lang die Amme unsere» Kaisers. Bis kurz vor AuSbmch
des Krieges stand die Jubilarin mit dem Kaiser noch im
8r,efwechsel. _

o Neues Steigen des Markkurses. Die Nachricht
von dem Friedensschluffe mit der Ukraine bewirkte in der
Schweiz ein neues Aufsteigen des MarkkurseS.

o Die verstixren deutschen Fnngens. Schon dr-'mal
hatte ein knegsaefangener Engländer von der Arbeit . , .le
ails der Zeche »Hiberrna ' einen Fluchtversuch unternommen.
Beim letzten Male wurde er von Schulknaben bei Wester¬
holt angehalten und von Erwachsenen festgenommen.
Dabei erklärte er in ziemlich gutem Deutsch, ietzr schon
zum dritten Male von den verflixten deutschen Jungen»
wieder eingefangen worden zu sein.

o Eine neue Wrichselbrücke in Thorn . Zur Ver-
beffrrung der Eisenbahn- und Verkehrsverhäktnrffe deab-
futtiat die Staatsregierung neben der alten, den jetzigen
Ansprüchen nicht mehr genügenden Weichselbrücke eine
neue zweigleisige Eisenbahnbrücke für 14 Millionen Mark
und zur unniittelbaren Verbindung zwischen Stadt und
Hauptdahnhof Thorn eine Straßen -Verkehrsbrücke für
3^2 Millionen zu erbauen ; für die letztere wird von der
Stadt ein Kostenbeitrag von Millionen , der bereits be-

ist. 200000 Mark von der Provinz Westpreußen.
50000 Mark vom Landkreise Thorn verlangt.

O Die Butter der Frau Gymnafialdirektor . Aus
Duisburg wird gemeldet: Die Frau Gymnasialdirektor
Wwsenthal batte m Versammlungen oft vom Durchhalten
gesprochen und d,e Kriegerfrauen ermahnt , sich mit wenigem
zu begnügen. Jetzt hatte die Dame das Pech, daß bei
enier Haussuchung durch das KriegSwucheramt bei ihr
mckn weniger als 50 Pfund Butter beschlagnahmt wurden.
Die Zetter hatte sie 290 M . gekostet und stammte von
unsu jtt .mkenhause, das angeblich . zu viel Butter ' hatte.

c Die deutsche Kvhieuausfnhr nach Schweden . Wie
.Natmnaltidende * aut Malmö meldet, hat die schwedische
Brenmwf - Kommission btt Mitteilung schulten, daß
Deutschland beabsichtige, der: deutschen Schiffsraum eui-
zuschränken, der Kohle von Deutschland nach Schweden
bringt . Um « ne Unterbrechung der Einfuhr zu verhindern,
fordert der Leefahrlsausschuß auf, schwedische Schiffe zur
Verfügung zu

O (« iktmordversuch an der ^ gene» Familie . Auf
Jena wird berichtet: In Golmsdorf wurde der Land¬
wirt Max Schröder aus Rabiz verhaftet . Er hat sein,
Geliebte, die Witwe Emilie Wolff au» Jena , um st,
heiraten zu können, angestiftet, an seine Frau mit Arsenil
vergiftetes Backwerk zu senden. Von dem Backwerk habe,
d,e Frau Schröders , seine beiden Kinder und deren Groß¬
mutter genossen; die beiden Kinder find an den Folgen deS
Geniiffes gestorben, die beiden Frauen schwer erkrankt,
D -e Wolst wurde gleichfalls in Haft genommen.

® Ricordi — «in Opfer der Caillaux -Hetze. In Rom
ist der Verleger Ricordi verhaftet worden, weil er in die
Affäre Caillaux verwickelt sein soll. Es handelt sich um
den Inhaber des Musikoerlages Ricordi . Mailand , der
Verdi, Rossini. Bellini , Puccini u. a. in musterhaften Aus¬
gaben berausgebrackt bat und für Italien das alleinige
Eigentumsrecht an Wagner besitzt.

v Ermording eine» Distriktspräfekten . DerLmrsenn»
Listrikt »präf -kt Sechaud ist in seinem AmtSbureau
meuchlings erschaffen worden. Der Verdacht richtet sich
-egen einen Orientalen.

« Eine für Oberbau ». Wie aus Lugano de-
richtet wirb , wird in den nächsten Tagen auf dem Mome
Bincio in Rom die feierliche Enthüllung einer Büste de»
wegen seines Mordanschlages auf Kaiser Franz Joseph
seinerzeit in Triest Hingerichteten Italiener » Oberdank
stattfinden.

© Gustav Klimt gestorben . An den Folgen «ine»
Schlaganfalle » starb in Wien Gustav Klimt , in dem
Österreich seinen berühmtesten Maler verliert . Klimt , der
in Baurngarten bei Wien geboren wurde , hat ein Alter
vor, 56 Jahren erreicht.

D Pariser Maßnahme :, gegen Luftangriffe . Wie aus
Genf berichtet wird , werden in den einzelnen Bezirken
von Paris und der Bannmeile auf Maueranschlägen die
bombensicheren Räume angegeben, die Tag und Nacht
Zuffuchtsuchendei! offen stehen. Die Pariser Straßen¬
beleuchtung erfuhr eine neuerliche Einschränkung.

» Streikende Geschworene. Au» Sebenico im öfter-
reichischen Küstenland wird berichtet: Die Geschworenen
des Sebenicoer KretSgericht» sind in den AuSstand ge-
treten, weil ihre Forderung nach Zuweisung eine» Tag-
zelde» von 30 Kronen nicht erfüllt wurde.

Volks, und Kriegswirtschaft.
-X ZwanaSbewirtschastnng de» Herbstgemiise». Wie der

Kölnischen Zeitung mitgeteilt wird, ist eine zwangsweise Er-
faffunL. de» Herbstgemüse», soweit es nickt durch Lieserungs-
oertraW gebunden ist, so gut wie sicher. Alle Vorbereitungen
sind bereit» gettoffen. e» fehlt bloß noch die formelle Ent¬
schließung de» zuständigen Staatssekretärs . Dieses System
stellt gegenüber dem des vorigen WirtschastSjabre» eine voll¬
ständige Neuregelung dar. Das Frühgemüie bleibt dagegen
auch oieSmal von einer Zwangswirtschaft verschont, jedoch
werden bei ihm wiederum Höchstpreise festgesetzt. Neu ist
aber hier, daß sich der Kleinbauer die Zahlung der Groß¬
handel»- oder Kleinhandelspreise durch Übernahme ent-
svreckender Mebrleistunaen sickern kann. Die Abkcklüffe der

ivgenannten Großverbraucher, die an sich vom Abschluß von
LteferungSverträgen nicht au»geschloffen werden sollen, unter-
liegen künftig dem Einvernehmen mit den betteffenden Stadt-
verwalMngen oder Kommunalverbänden. Wa» die Höchst¬
preise de» Herbstg-müseS betrifft, so werden sie erst festgesetzt
werden, wenn sich der SrnteauSfall einigermaßen übersehen
läßt. Ein Anbauer, der keinen Lieferungsverttag abgeschloffe,
hat. soll mit geringerem Preise bedacht werden.

Reichsstelle sfte Echuhholz. In Berlin ist unter Be¬
teiligung der bundesstaatlichen Regierungen. de» Über¬
wachungsausschussesder Schuhindustrie, der Ersatz-Sohlen-
Gesellschaftm. b. H. und Vertretern der Schuhindustrie, der
Holzbearbeitungsindustrie und des Holzgroßhandelsdie „Reichs-
Holzverteilungsstellefür Fußbekleidung e. G. m. b. H.' ge¬
gründet worden. Die neue Reichsstelle hat die Aufgabe. daS
ihr von den einzelnen Bundesstaaten zur Verfügung gestellte
Holz den beteiligten Industrien zur Herstellung von Fuß¬
bekleidung weiter zu liefern. Um auck kleineren Betrieben
die Beteiligung an der Genossenschaft zu ermöglichen, ist der
Getck-' ttsanteil aus 200 Mark, die Haltiümine aus 2000 Mark
festgesetzt.

* Ĥ evstvreise für Süßwasserfische. Der ReichSkommiffarMr Fischversorgung hat «me Verordnung über Höchstpreise er-
lassen. Die Höchstpreise schwanken zwischen 50 Pfennig, die
für Stinte . Kaulbarsche. Gründlinge und „kleine Bratfische'
angelegt werden dürfen und 3.20 Mark, die für grobe Aal« t«
sah len sind. Für Zander soll man, wenn er über 1000 Gram»
wiegt. nicht mehr geben müssen als 2.80 Mark da« Pfund,
klemere soll man schon zu 2.30 Mark bekommen. Für Hechte
und Schleie ist nachl der Verordnung der Höchstpreis für da»
w ^ San &ee„eoöri)en und Kommunalverbände
baden das Recht, die Preise zu erhöben oder berabzusetzen.

* Die neugegrnndete Kriegs,esellkchaft „Wlldfruchr-
Genossenschaftm. b. H." soll das bisher bauvtsächlich der
Schustugend und den Frauen überlassene Geschäft de»
SammelnS von Wildfrüchtenamtlich in großem Maßstabe in
die Wege leiten. Alles, was wild auf Feld und Flur , im
Walde oder im Moor wachst, der Ernährung und der
heimischen Industrie dienlich sein kann, soll im Wege einer
großen Organisation geerntet und an bestimmte Sammel-
stellen abgeliefert werden: Pilze, Beeren. Ebereschen. Kräuter
usw. Die Organisation ist etwa wie die Obsterfaffung gedacht,
mit deren Wirkungen die Ortsverbände allerdings wenig zu¬
frieden waren. Denn mit dem Verschwinden des Obstes, was
ebenso beklagt wurde, wie die nieifadi snbelbasten Preise trotz
der guten Emte des letzten Jabres . war ihnen kaum gedient.

* Gegen »te mit Obstwein znsammengevanschten «8«.
aiÄ , Bekanntmachung der Reich«sielle fürGemüse und Obst ist die gewerbsmäßige Verarbeitung von
Obstwem (auch Rhabarberwein) zu Getränken irgendwelcher
Ait. eliischließlich der Mischung aus verschiedenen Fruchtarten
gekelterter Obstweine, mit Ausnahme reiner Mischungen von
Apsel- mit Birnwemen verboten. Ausnahmen von dem Ver-
°ot können auf Antrag durch die Reichsstelle unter Festsetzung
^s ^ ^ ^ ffmungenzugelassen werden. Nach dem 16. März
^ ^. „ducsen im Kleinhandel nur solche aus Obstwein her-
gestellten Getränke ieilgehalten werden, die nachweisbar vor
^Ê -^' r^nbruar 1918 von dem Kleinbändler erworben wurden.

E» soll damit der Verwendung des Obstwein» zu minder¬
wertigen sog. Kognaksverschnittsund Punschgettänken ent-
°°arnüetreten werden Solche Panscherei kam in letzter Zeit

wobei für da» wertlose Zeug natürlich aucküoerhode Preise genommen wurden.
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